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Claudia Hämmerling, tierschutzpolitische Sprecherin, erklärt:  
 

Zootierbabies – Zootierhändler - Zootierschlachter?  
Zoo muss Verantwortung für Nachzuchten übernehmen!  

 

Die Vorstellung, dass Knut in Kürze beim Zootierschlachter enden könnte, ist absurd. 

Dabei landeten mindestens vier seiner Artgenossen genau dort. Nach Ermittlungen des 

Tierrechtlers Frank Albrecht gelangte eine Kragenbärenfamilie aus dem Berliner Tierpark 

mit einem Jungtier über den Tierhändler Ruhe zum Zootierschlachter in Wortel/Belgien.  

Zwischen 1995 und 2002 wurden durch den Berliner Tierpark vier Jaguare und fünf 

Sibirische Tiger nach China abgegeben, unter anderem an die Tigerfarm in Hengdaohe-

zi, die mit Tigerprodukten handelt. Die tierschutzwidrigen Haltungsbedingungen derar-

tiger Einrichtungen wurden durch die Fernsehsendung Report nachgewiesen. 

Die Zoologischen Fachverbände EAZA (Europäischer Verband der Zoos und Aquarien) 

und WAZA (Welt-Zoo- und Aquarienverband)verlangen die artgerechte Unterbringung 

der Zootiere. Wenn der Berliner Zoo- und Tierparkchef Dr. Bernhard Blaszkiewitz darun-

ter die Abgabe zur Schlachtung oder Tierfarmen versteht, ist er fehl am Platz.  

Nach Angaben des Zoochefs werden Tiere planmäßig gezüchtet und dann offenbar 

auch weiter planmäßig an Zootierhändler abgegeben, wie aus den Antworten auf die 

parlamentarischen Anfragen 16/11178 und 16/11179 hervorgeht.  

Die Fraktion Bündnis 90/Die Grünen fordert den Senat auf, diese Tierhaltungspraktiken 

des vergangenen Jahrhunderts zu unterbinden und eine moderne tiergerechte Zootier-

haltung durchzusetzen. �  
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